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kluſt⸗Sytel . 45

muͤſſen / daß wir nicht Zeit gehabt haben / alle

Sachen zu uͤberlegen .
Lixius . Anitzo weiß ich nichts anders zu ſagen / als daß

er komme nach ſeinem Belieben / zwey oder drey

Tage / wil ich ſie beherbergen / nur daß ſie nicht
viel Weſens mache .

Musca . Ich wil es ihm zu wiſſen thun / aber da komt er

felbſt / es iſt mir lieb / daß ich nicht habe duͤrffen
hinaus lauffen .

Lixius . Wo mag er die Fraͤwlin denn gelaſſen haben ?
Musca . Es iſt dieſelbe / die in Mannskleidern an ſeiner

Seitten geht .
Livius . In Mannskleidern ?

Musca . Er hat ſie gewiſſer Urſachen und beſſerer Beque⸗
migkeit wegen alſo verkleidet .

Lirius . Dem ſey wie ihm wolle / ich begehre nichts anders

zu wiſſen .

Der Ander Eingang .
Livius . Gismundus . Musca . und Lesbia

in Mannskleidern .
Livius .

G
Gismund , er ſey von Hertzen wilkom⸗

men .
Gismundus Mein werther Livii zu gutten Glüͤck

1 muß ich ihn antreffen / wie gehets .
Liſius . Sehr wohl / und mircherfreuet daß ich ihn ſo friſch

und froͤlich ſehe / als er mir kaum iemals vor⸗

kommen .
Musea . Des Schalckes Weib laelt nicht alle Tage .
Cism. Es iſt war : wie gehets hier zu Florentz .
Livius , Wie es pfleget / wenn iſt er ankommen .

Gism .



16 Die Seugamine
Gism . Wir ſind geſtern bey §S. Ferians Thor angelangek

und heute fruͤh ſehr zeitlich aufgeweſen / und wie

ihr ſehet in Florentz kommen .

Livius : Wo ſind ſie abgeſtigen .
Gism . Jenſeit der Karnbruͤcken / da wir die Pferde wie

wir eins worden / mit dem / welcher ſie uns zu Pi⸗

ſa fuͤr unſer Geldvermittet / gelaſſen haben .
Livius . Hätten ſie nicht koͤnnen zu Hauſe abſitzen/ und

nachmals ſelbige zuruͤcke ſchicken .
Musca . Der muß ein Kind ſein/ der warumb biſes beſche⸗

hen/ nicht verſtehen wil .

Gism . Es iſt beſſer alſo .
Livius . Diſer junge Herr etwer Freund / hird zimlich

můde ſeyn von der Reiſe / und das boͤſeWetter

wird ihm ſehr zugeſetzt haben .
Lesbia . Etwas aber doch nicht uͤbrig ſehr mein Herr
Livius . Daß reitten moͤchteanderwerts bey diſen Wetter

einen umb den Halß bringen .
Lesbia . Es iſt wahr / aber wir ſind mit gutter Weileẽ ge⸗

ritten .

Musca . Ja freilich / des Tages / aber des Nachts auf der

Poſt ſonder einmal abzuſitzen .
Lesbia . Musca hat gutte Zeit gehabt .
Musca . Er auch / denn er iſt in einem gluͤckſeligen Men⸗

den gebohren .
Cism . Mein Livius hit iſt nicht ſo viel Zett zu verlle⸗

ren / hat er ſich beſonnen / wo ich koͤnte/ wer nicht
bequem doch etlicher Maſſen dieſen Edelman ein⸗

legen . 55
3

Livius . Er dencke wie iſts oglich / es iſt nicht eine halbe
Stunde das Musea kommen / und mit ſein Anli⸗

gen entdecket / ſo daß ich nicht habe nachforſchen

koͤnnen.
Gism . Wie werden wir es anſtellen .
Musea , Denn man es anders nicht kmachen

kan / ſo
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Luſt⸗Spiel . 17man ihn in ein Wirthshauß fuͤhten / ſo lange /biß man einen bequemen Ort gefunden .
Liväus . Diß gefaͤlt mir gar nicht / und glaube viel minderdaß es Gismunds Meinung ſey / aber laſt es uns

alſo machen / und ihn ein paar Tage hier in die
Unterkammer meines Hauſes / in welcher Nie⸗

0 nand / es ſey denn in dem Sommer / wohnet/ ein⸗
4b,% Ftlaßtiren . 61

0 Giem. Weñ zwiſchen uns uͤbrigeHoͤffligkeitennicht ůbelJengaſtäändeſn und ich ihn mehr köͤnte verbunden werden
als ich bin / ſo wolte ich ſagen/ daß ich ohnendlich

ſein Schuldner wegen diſer unermeßlichen
11 Freundſchafft/ verbliehe.

Liyius . Es iſt meine Schuldigkeit .
0 Musca . Libe nur nicht einen Fuchspeltz an⸗

kte .
bism . Richt Schuldigkeit / ſondern hoͤchſteGewogen⸗
Ahd heit , fLifius . Richt mehr / ich wil in das Hauß gehen / mich

0 nach den Frawen umbſehen / und den Schluͤſſelzu5
diſem Zimmer von der Amme abfodern / indeſſen

6 koͤnnen ſie meiner alhier warten .
ßen , So wil er denn / daß die Amme auch darvon Wiſ⸗

ſenſchafft tragen ſolle .
Lihius . Ja / ich kan mich ſicher auff ihre Trew verlaſ⸗

en .
% Listm . leabe ſte ſpatzire etwas hinter diſe Ecke / damit

and aus meinem Hauſe / welches
hier in der naͤhe/ heraus kaͤme/ nicht ſie bey uns
geſehen werden / denn wer darauff achtung geben
wil / kan leicht mercken / daß ſie keine Mannsper⸗
ſon . Iſts nicht wahr / daß unter den Menſchen
man ſich keine groͤſſere Gabe GoOttes einbilden
koͤnne/ welche heiliger / und beſſer ee .öpffe

etrewe Freundſchafft .Geſchoͤpffen vewe F
6 —



15 Die Seugamme
Musca . In Warheit es iſt nicht anders doch ich wolte

mich in allen Sachen auf einen Freund verlaſſen
/

l

auſſer einer einigen . 9hνe
Gism . Was iſt diß fuͤr eine / in welcher du einem Freun⸗

de nicht trawenwolteſt . 11 G.

Musca Es ſind Libes Sachen ! 211

Gism . Warumb ? weiſt du nicht / daß diß keine twahre
Freundſchafft ſey / wenn ſienicht ſogvoß / daß

dein Freund / gleichſam eine Seele mit dir habe / Haß⸗

und gleichſam der andere du ſen / fehu denn/ ob unt

du dir nicht ſelber trawen koͤnteſt . .

Iusca . Und darumb mißfaͤlt mir in biſem Theil die hh

Freundſchafft / denn ich wolte nicht / wenn ich ver⸗Af

liebet / daß mein Freund der andereich waͤre/ und un .

aus diſem Grunde eben diefelbe Sache begehrete/ me

die ich : 41 Wl

Gistil . Du verſteheſt dich auf dieſes Wefen nicht .

Musca . Mein Herr ! Mein Herr ! Er ſehe zu/ daß er l

nicht die Salatte den jungenGaͤußlinzu verwah⸗ h

ren gebe⸗
08

Cism . Zweiffelſt du / von des Lirius Treb .

Musca . Ich weiß nicht ob ich zweiffle an ſeiner Tremw/ oder
an ihme ſelber / diß weiß ich wol uenn mir ie⸗

mand einen groſſen Hauffen Geldes ſonder zuzaͤh⸗
len vertrawete / und ich wuͤſte / daß ieh koͤnteein
Loch drein machen / ſonder argwohnt baß es ie⸗

mand erfuͤhre/ ſo wolte ich ehe Hünget ſterben ⸗
1

als mich eines groſſen bemaͤchtigen⸗ ſonder Be⸗ 100
willigung des Eigenthumbs Herren⸗ fl0

Gism . Schaw ich verſtehe dich⸗ 19

Musca: Noch mehr . Wenn ein Hauptman mir eine Fe⸗

ſtung vertrauete / kan er ſich ſicher drauf verlaſſen / 101
daß ich ſo Achtung drauff geben wuͤrde/ als erhn
ſelbſt / ſonder das geriugſte zu thun / das ihm

＋* i0
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75 Luſt⸗Spiel. 1L
i te Gedanckẽ erwecken / als daß ich etwas widritzes

M, in dem Sinn haͤtte
Sism . Eben das wuͤrdeſt du thun / wenn er dir ſeine Fraw

1a beſthle oder vertrawete .
Musca . Hier ſtehe ich in Zweiffel ! denckt der Herr nicht /
1 daß man pfleget zu ſagen / der Teufel ſey ge⸗
Ae ſchwindliſtig/ das Fleiſch ſchwach / und Stoppel

ey dem Feuer verurſache Gefahr .
Gism, Wo eine Treue und richtigeFreundſchafftiſt / faͤlt

man nicht in derogleichen Irthüm / denn thre
ꝙGͥHeſetzeverbitten ſothane Mißſchlaͤge .

Musca. Habe ich nicht kauſendmahl hoͤren erzehlen / daß
die Krafft der Liebe uͤbertreffe die Geſetze der Na⸗
tur / der Menſchen / ja auch der Goͤtter/ bedencket
denn wwie leicht / auch dieczeſetze der Freundſchafft /
wie viel Schweſtern haben ihre Brüder geliebet /
wo wahr iſt / was ihr alzeit vorbringt / wie viel
Toͤchter haben ihrer Vaͤter begehret / wie viel Vaͤ⸗

lerſind den Toͤchtern gefolget / wie viel Muͤtter
haben ſich an ihre Soͤhne gehangen / wie viel
Brůder haben nach den Schweſtern geſehen / und
daß ichs kurtz mache und anderer Sachen nicht
erwehne/ wie viel Hirten haben die Heerde befle⸗
ket / die ihnen von Menſchen anbefohlen / ob ſie
wol ſonſt von gutten Sitten und Beſchaffenheit⸗
enwaren ,

Eism . In diſem Stuͤck uͤbertreffen die Geſetz der Liebe /
hicht die Geſetze der Natur / denn nicht die Ratur/
ſolidern die Menſchen / haben wol und heilig ver⸗
hotten / daß ſich der Vater ſolte der Tochter und
die Mutter des Sohnes enthalten . Dennda
man lebete / nach dem Geſetz der Natur / wuͤſte

man nichts von Schweſtern und Nichte .
Muscä . Lind wie Perrarcha ſagte / machte man von allen

Sachen ein Mangelmuß ⸗ 2 Ort / war Kuͤch
2 Gism ;und Kammer.



20 Die Seugamme
Gism . Petrarchaà hat das nicht geſagt .
Musca . Meinethalben hab es geſagt wer da töolle Saget

mir / ob diß den Geſetzen der Natur geinäß / daß

F / Rerfſ

5 e
ſeckäum

ſich ein Weib verlibe in das ander ? Mein Herr/ 1656
nein / ſondern dieLiebe hat ein Weib gezwungen

dem andern nachzulauffen / und was noch mehr 1
iſt / man hat Beyſpiel / daß ſich Wetber vernar⸗ Aguot
ret / in unvernuͤnfftige Thier und Beſtien . 170

Gistni . Es ſind mehr Weiber die Beſtien liebhaben als de⸗ e
rer / die Menſchen lieben . 3

Musca. Derowegen ſchauet / ob die Geſetze der Freund⸗ ah
5 ſchafft unzerbrechlich . Uber diſes koͤnte ich noch Ae

64 tauſend Faͤlle einfuͤhren . Wn
Cism . Poſſen Musca ! es ſcheinet duſeyſt auf der hohen Afß

Schule gelehret: nicht ich. Weil du ſoviel
dinges

weiſt ; Aber ſtille / Livius komt / mein Herr Leß⸗

5
bius / der Herr trette herzu .

13
Livius . Wee iſt des Herren Nahme ? 5

Lesbia . Ich heiſſe Lesbius dem Herren zu dinen .

Miusca . Er ſage nicht dem Herrn zu dinen / man braucht zu

Florentz diſe Worte nicht.
Livius . O wol geſtalter Leib ! Mein Herr Leßbius ich bit⸗

te er wolle mir ſo viel zu willen ſeyn / und in dem NN

er ſich dar auffhalten wird / daihnſein Gismund Fütd

einfuͤhren wil / ſich des Geraͤuſches oder GetuͤmD⸗ f !

mels enteuſern / umb allen Argwohn/ daß iemand dee

in diſem Zimmer verborgen / zuvermeyden / i Wl

wil indeſſen der Amme befehlen⸗ daß ſie ihn mit aud

aller Nokturfft verſehen ſoll / und da ihn Gismund ge

erſuchen wil / wird ſie ihn ſchon wiſſen einzufüh⸗ Wehg

. ren / wie ich mich denn auch von ihm verſichere /

daß er ſich geheim zu halten wiſſen wird . 105
nbhehe

Lecbia . Umb mich felbſt zu vergnuͤgen / umb Herrn Giß⸗
munds willen / welcher die Helffte von meiner Akhikt

Seelen / wie auch meine Schuldigkeit gegen N3er⸗ A Ae



Luſt⸗Spiel . 21

Herren / der mir ſo aroſſe Freundſchafft erweiſen
twil/ zu bezeigen / wil ich in dem Ort / den mir der

Herr einraͤumen wird / ſo ſtille mich verhalten /
als wenn ich ſtumm ader ein Bild von Marmel

waͤre .
Lixius Wenn er noch mit wanigern Gaben gezieret / als

er iſt / wuͤrde doch ſein Anſchauen unzaͤhlich ande⸗

ðrebezaubern .
Ciem. Laſt uns hinein gehen / Musca verzeuch alhier / den

Augenblicks kom ich wieder .

Musca , Geht geht / wenn der redliche Mann / welcher

vorgegeben hat / der Geitz waͤre ſtaͤrcker als alle

andere menſchliche Neigungen und fuͤrnemlich bey
den Frawenzimmer / welches man vor das aller⸗

geitzigſte helt : haͤtte beteachtet / die Kraͤffte der

Gelegenheit ; Er haͤtte ſte dem Geitz an die Seit⸗

ten geſetzt / und in kebes Sachen wol gar vorge⸗

zogen ; denn unter zehn Frawen welche durch die

Euſte des Fleiſches gefaͤllet / ſind neune darch Ge⸗

legenheit / welche ihnen an die Hand gegeben / ver⸗
fůhret / ich rede nicht von gemeinen und offenba⸗
ren Huren / mehrentheils vird Ehbruch und ln⸗

zucht unter den Benahbatten / ſo inner den Staͤd⸗

9 len als auff den Doͤrffern / ja zwiſchen Blutsver⸗

gtwandten durch diß Nittel geſtifftet . Wie offt

t

0 NI

e

hat die Gelegenheit die ſchoͤnſten und Edelſten
Frawen zu dem garſtiſſten Knechten und Bauer⸗

paͤngeln gereitzet / in dem thnen das Geſicht der

Edelſten und trefflihſten diebhaher verweigert .

ke InLiebes Sachen iſ Gelegenheit eine weit beſſe⸗
hlh re Dienerin als God und Silber oder die koͤſtlich⸗

uiſtd , ſten Edelgeſtein / unt ich ſo ungeſcheut als ich bin /
, wolte mir mehr wuͤldſchen gute Gelegenheit zu

M irgend einem Vorlaben / als groſſe Poſten Gel⸗
J . des . Alle Tugen) / alle menſchliche Kraͤffte/

B 3 muͤſſen



6 2· Die Seugamme
muͤſſen in diſem Foll der ſtarcken Macht der Liebe

weichen / wenn ihr Gelegenheit zu dienſte ſtehet .

Man mag vor ſicher glauben / daß die treueſten

Freunde in andern Geſchaͤfftenſo ſehr uͤber ſich

ſelbſt gebitten koͤnnen/ daß ſie aueh das deben vor

einen Freund aufzuſetzen kein Bedencken trägen .
Aber ſo fern nicht / daß ſie widerſtehen moͤchten

dem grimmen Willen der Liebe / welche gleichſam

ſich bemuͤhet/ ihre Staͤrck / inhohen und beſchwer⸗
lichen Sachen darzuthun / ſintemal ſie nur die
hoͤchſte Ehre und den koͤſtlichen Rühm darvon

traͤgt/ wenn ſte ſich in die wichtigſten und allerge⸗

faͤhrlichſten Anſcklaͤge gewaget . Mein Herr/
kan ihn nicht einbilden / daß ein Freund den an⸗

dern in Liebes Sachen vervortheilen koͤnne / weil

er denckt / ein Menſch ſey hier ſeiner ſo maͤchtig/
als in andern Zufaͤllen. Aber es gehe/ wie es

wolle / woſie darinnen ſich laͤnger wöllen auffhal⸗

ten / werden ſie mich vielleicht hier nicht wiederfin⸗
den/ ichbin ſo můde / und durchregnet / daß ich

mehr von noͤthenhaſe die Kleider zuwechſeln und

auszuruhen / als hier zu ſtehen / und den gantzen

Tag zu taͤndeln/ ichpeiß wohl daß mein Herr und

ſeine Liebſte muſſen peit mehr ermuͤdet ſeyn als

ich / weil ſie unerträhliche Arbeit bey Nächt und

Tag außgeſtanden . Aber diſe Verliebten fuͤhlen

keine Beſchwerligket / ſie lauffen durch Regen/
durch Wind / ſchlafen des Nachts auf kleinen

Maͤuerlein / fehen ſonder Eſſen und Ttincken⸗
bringen ihr Leben duth / und achten der gantzen

Welt nichts / und ſſenn ſie wezen einer andern

Sache die geringſte Biderwertigkeit außſtehen
ſollen / ſind ſie balt anfings halb todt/ ſchawt dott
kounmmenſie in dem Rchmen GOttes .
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